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Teil I 
Wettbewerbsbedingungen

1.1 
Anlass und Art des Wettbewerbes

Der geplante 6-streifige Ausbau der A 999 macht den Neubau der vorhandenen Talbrücke A-Dorf westlich von B-Stadt notwendig.

Aufgrund der geringen zur Verfügung stehenden Bauzeit, der exponierten Lage am Stadtrand von A-Stadt und der gestalterischen Bedeutung wird für die neue Talbrücke ein Realisierungswettbewerb als nichtoffener Wettbewerb durchgeführt. Mit dieser Art des Wettbewerbs soll für die gestellte Aufgabe durch vergleichende Bewertung alternativer Vorschläge eine optimierte Lösung gefunden werden, die den unterschiedlichen Anforderungen, insbesondere an die Bauabwicklung, Umwelt, Gestaltung, Wirtschaftlichkeit und Funktionalität gerecht wird.

Mit Hilfe des nichtoffenen Wettbewerbs nach öffentlicher Teilnahmeaufforderung kann neben der Lösung der konkreten Aufgabenstellung auch beispielgebend sowohl das Ziel der Qualitätserhöhung von Planen, Gestalten und Bauen verfolgt, als auch ein aktiver Beitrag zur Förderung der Baukultur in Deutschland geleistet werden.
Da der Verkehr auf der A 999 während der gesamten Bauzeit aufrechterhalten werden muss, ist eine möglichst kurze Bauzeit mit minimalen Eingriffen in den laufenden Verkehr gefordert. Diesem Anliegen trägt die Auslobung des Wettbewerbes in besonderer Weise Rechnung.
Darüber hinaus liegt die Talbrücke A-Dorf in einem naturräumlich höchst wertvollen Gebiet. Deshalb ist die Beeinträchtigung der europarechtlich geschützten Landschaftsbestandteile bzw. der Lebensräume geschützter Tierarten möglichst gering zu halten. 

Am 15.11.2017 wurden seitens des Auslobers auf der Grundlage einer EU-weiten Wettbewerbsbekanntmachung vom 04.10.2017 insgesamt 35 Teilnahmeanträge registriert und im Sinne der RPW in Verbindung mit der VgV ausgewertet. 

Auf diesem Wege wurden 6 Teilnehmer ermittelt, die am Realisierungswettbewerb auf Grundlage dieser Auslobung teilnehmen werden.
Die Ermittlung der Wettbewerbssieger erfolgt, nach Vorliegen der Voraussetzungen, durch ein vom Auslober bestelltes Preisgericht. Die Entscheidung des Preisgerichts ist sowohl für den Auslober als auch für die Teilnehmer abschließend und somit verbindlich.

1.2 
Allgemeine Bedingungen des Wettbewerbes

Es gilt die Wettbewerbsbekanntmachung, die am 04.10.2017 zur Veröffentlichung im Supplement des EU-Amtsblattes abgesandt wurde.
Der Wettbewerb wird nach der RPW 2013 in Verbindung mit der VgV durchgeführt.

Das Verfahren ist anonym. Die Wettbewerbssprache ist deutsch.

Verlautbarungen jeder Art über Inhalt und Ablauf vor und während der Laufzeit des Verfahrens einschließlich der Veröffentlichung der Ergebnisse dürfen nur durch den Auslober abgegeben werden.

1.3 
Wettbewerbsbeteiligte

1.3.1 
Auslober

Auslober des Realisierungswettbewerbes ist die Auftragsverwaltung A-Land, Straße, Ort
· vertreten durch den Leiter der Straßenbauverwaltung A-Land.
Ansprechpartner für Durchführung, Koordinierung und Organisation sind:
· Herr BD Klein 


Abteilungsleiter Brückenbau,
· Frau Dipl.-Ing. Groß

Sachgebietsleiterin Brückenbau,
· Herr Dipl.-Ing. Mittel

Sachbearbeiter Brückenbau. 

Beteiligte am Wettbewerbsverfahren gem. Reg.-Nr. 4711 ist die Ingenieurkammer A-Land vertreten durch Herrn Dipl.-Ing. Wichtig (Vorsitzender Wettbewerbsausschuss).
1.3.2 Teilnehmer am Wettbewerb

Zur Teilnahme am Wettbewerb wurden folgende Büros aufgefordert. 

1. Arbeitsgemeinschaft

	Ingenieurbüro:
	AB Consult
	Hamburg

	Architekturbüro:
	CD AG
	London


2. Ingenieurgemeinschaft

	Ingenieurbüro:
	EF GmbH
	Dresden

	Ingenieurbüro:
	GH Ingenieure
	Frankfurt


3. Ingenieurbüro

	
	Ingenieurbüro I & J
	Würzburg


4. Arbeitsgemeinschaft

	Ingenieurbüro:
	KL Beratende Ingenieure
	München

	Architekturbüro:
	Architekten M und N
	Köln


5. Arbeitsgemeinschaft

	Ingenieurbüro:
	OP Consult
	Erfurt

	Architekturbüro:
	RT Architekten 
	Berlin


6. Arbeitsgemeinschaft

	Ingenieurbüro:
	Ingenieurbüro UV
	Liptingen

	Architekturbüro:
	XYZ GmbH
	Nürnberg


Die Auswahl der Teilnehmer erfolgte auf der Grundlage des abgeschlossenen Bewerbungsverfahrens nach VgV.
Die rechtsverbindlichen Erklärungen der Wettbewerbsteilnehmer zur Anerkenntnis der vom Auslober im EU-Amtsblatt öffentlich bekannt gemachten Bedingungen und Verfahrensabläufen liegen dem Auslober im Original vor.
1.3.3 
Vorprüfer

Die Vorprüfer überprüfen vorab die Einhaltung der formalen (z.B. fristgerechter Eingang, Anonymität, Lieferumfang) und der fachlichen (z.B. technische Realisierbarkeit, Dauerhaftigkeit, Wirtschaftlichkeit, Bauablauf, bauzeitliche Eingriffe, naturschutzrechtliche und naturschutzfachliche Belange) Rahmenbedingungen der Wettbewerbsbeiträge. 
Zur Bewertung des Kriteriums Wirtschaftlichkeit prüfen, evaluieren, objektivieren und - sofern erforderlich – korrigieren sie die eingereichten Kostenschätzungen und bewerten das Kriterium Wirtschaftlichkeit gemäß den Vorgaben nach Nummer 1.5.1. 
Sie nehmen die Interessen des Auslobers wahr und beraten das Preisgericht auch als Sachwalter der Verfasser der Wettbewerbsarbeiten. Sie nehmen am gesamten Verfahren teil. 

Zusammenstellung der Vorprüfer: 

1.
Frau BD‘in Lang


(BMVI)

2.
Herr BD Klein 



(SBV, Abteilung Brückenbau)
3.
Frau Dipl.-Ing. Groß


(SBV, Abteilung Brückenbau)

4.
Herr BR Umweg


(SBV, Abteilung Betrieb)
5.
Frau Dipl.-Biol. Schmal


(SBV, Abteilung Umweltschutz/Planung)

6.
Herr Dr.-Ing. Gut


(externer Vorprüfer, Ingenieurbüro)

1.3.4 
Sachverständige

Der Auslober behält sich vor, zur Unterstützung und Beratung der Vorprüfung und des Preisgerichts in speziellen Fachfragen Sachverständige hinzuzuziehen.

1.3.5 
Preisgericht

Das Preisgericht wurde durch den Auslober bestellt. Das Preisgericht hat die Aufgabe, die Wettbewerbsarbeiten zu beurteilen und dem Auslober Empfehlungen zur weiteren Bearbeitung der Aufgabe zu geben. Es trifft seine Entscheidungen aufgrund festgelegter Kriterien und handelt unabhängig. 

Der Vorsitzende des Preisgerichts muss die berufliche Qualifikation der Wettbewerbsteilnehmer haben (Fachpreisrichter). Er wird vom Preisgericht gewählt. Die Mehrzahl der Preisrichter besitzt die berufliche Qualifikation der Wettbewerbsteilnehmer und ist unabhängig vom Auslober.
Zur Sicherstellung der Beschlussfähigkeit wird eine ausreichende Anzahl von Stellvertretern berufen. Die Stellvertreter nehmen am gesamten Verfahren teil, haben aber in der Preisgerichtssitzung nur dann ein Stimmrecht, wenn ein Preisrichter ausfällt.

Der zeitliche Aufwand wird sich auf eine Preisgerichtssitzung beschränken.
Zusammenstellung des Preisgerichtes: 

A) Fachpreisrichter:

1.
Herr MR Rot



(BMVI)

2.
Frau MR‘in Schwarz


(Oberste Straßenbaubehörde A-Land)

3.
Frau Prof. Dr.-Ing. Gelb


(Hochschule A-Stadt)

4.
Herr LBD Grün



(Leiter Straßenbauverwaltung)

5.
Frau Dipl.-Ing. Rosa


(Ingenieurkammer)

Stellvertreter:

Herr Dipl.-Ing. Braun


(Oberste Straßenbaubehörde A-Land)


Frau Dipl.-Ing. Lila


(Leiterin Straßenbauamt)

B) Sachpreisrichter:

6.
Herr Staatssekretär Weiß

(Ministerium A-Land)

7. 
Frau Landrätin Purpur


(Landkreis)

8.
Frau Bürgermeisterin Blau

(A-Stadt)

9.
Herr Bürgermeister Orange

(A-Dorf)

Stellvertreter:


Herr Stadtrat Oliv


(Stadtrat) 

1.4 
Durchführung des Wettbewerbs
1.4.1 
Allgemeines

Der Wettbewerb beginnt mit der Verteilung der Wettbewerbsunterlagen an die Wettbewerbsbeteiligten.

Rückfragen der Wettbewerbsteilnehmer zur Auslobung müssen schriftlich bis zum 01.03.2018 an den Auslober (Nummer 1.3.1) gestellt werden. Fragen und Antworten werden vom Auslober zusammengestellt und allen Wettbewerbsteilnehmern sowie den Preisrichtern und dem Vertreter der Ingenieurkammer zugestellt. Sie werden Bestandteil der Auslobung.

Sonstige mündliche und telefonische Anfragen, die sich auf den Inhalt des Wettbewerbs beziehen, werden nicht beantwortet. Ein Kolloquium ist nicht vorgesehen.

Zur Wahrung der Anonymität muss der Teilnehmer alle Teile der Wettbewerbsarbeiten nur durch eine Kennzahl bezeichnen (siehe Nummer 1.4.5).

Nach Eingang der Arbeiten beim Auslober dürfen keine Veränderungen bzw. Verbesserungen vorgenommen werden.

1.4.2 
Wettbewerbsvergütung

Jeder Teilnehmer am Wettbewerb nach Nummer 1.3.2 erhält eine einmalige Aufwandsentschädigung in Höhe von 40.000,- EURO inklusive gesetzlicher Mehrwertsteuer. 

Die Höhe der Bearbeitungsgebühr wurde ermittelt, indem das auf der Basis von Schätzkosten nach HOAI ermittelte Honorar der Teilleistungen der Leistungsphase 2 für die Talbrücke A-Dorf (Wettbewerbssumme) zu ¾ auf die Anzahl der Teilnehmer aufgeteilt wurde. 
Ein Viertel wird in Form von Preisgeldern verteilt (Brutto-Beträge). Die Aufteilung der Preisgelder ist wie folgt vorgesehen: 


1. Platz
40.000,00 EURO,

2. Platz
27.000,00 EURO,

3. Platz
13.000,00 EURO.

Diese Aufteilung kann durch die Entscheidung des Preisgerichts verändert werden.
Der v.g. Bruttobetrag wird ausgezahlt, sobald die im Wettbewerb geforderten Leistungen mit dem Protokoll der Vorprüfung im Grundsatz bestätigt wurden und die Schlussbewertung im Rahmen der Preisgerichtssitzung abschließend vorgenommen wurde. 

Mit der Auszahlung der Aufwandsentschädigung sind auch alle Nebenkosten abgegolten. 

1.4.3 
Wettbewerbsunterlagen

Die Wettbewerbsunterlagen bestehen aus Teil I – Wettbewerbsbedingungen, Teil II – Wettbewerbsaufgabe und Teil III - Anlagen. 

1.4.4 
Wettbewerbsarbeit

Jeder Teilnehmer kann nur eine Wettbewerbsarbeit abgeben.

Die Wettbewerbsarbeiten sind in einer Mappe zusammenzufassen und gliedern sich in: 

a) Erläuterungsbericht (Langfassung)

mit folgender Gliederung:

1. 
Überblick zum Entwurf und der Gestaltungsidee

2. 
Tragwerk und Konstruktion 

    
2.1 Überbau mit Lagerung

    
2.2 Unterbauten mit Gründung

3. 
Ausstattung 

4. 
Zugänglichkeit der Konstruktionsteile 

5. 
Herstellungsverfahren mit Bauphasen, -behelfen, Abriss Bestandsbauwerk und wesentliche Bauzustände

6. 
Bauzeitliche Verkehrsführung

7.
Einordnung der Maßnahme bezüglich der ökologischen Belange

8. 
Bauzeit

9. 
Herstellungskosten

Der Erläuterungsbericht sollte 15 Seiten DIN A4 nicht überschreiten.
b) Erläuterungsbericht (Kurzfassung)

Zusammenfassende Darstellung der wesentlichen Entwurfsideen auf einer Seite (DIN A4).

c) Kostenschätzung

Die einzelnen Hauptgruppen sind in Gruppen mit maßgeblichen Massen und zugehörigen Einheitspreisen unter Verwendung der Exceldatei in Anlage 11 dieser Wettbewerbsunterlagen aufzuteilen.

d) Vorstatik
Für die Talbrücke ist eine statische Vorbemessung durchzuführen.

Folgende Mindestanforderungen müssen sowohl für den Endzustand als auch den Bauzustand erfüllt sein:

· Gewähltes Statisches System, Modellierung, Berechnung,
· Grundsätzliche Festlegungen der Querschnittsabmessungen und der wesentlichen konstruktiven Details,
· Zusammenstellung der einzelnen Lastfälle,
· Schnittgrößenverlauf (Einzellastfälle und Lastfallkombinationen) in grafischer Darstellung,
· Bemessung der maßgebenden Querschnitte sowie der wesentlichen Details,
· Verformungen. 

e) Bauwerksskizzen und Pläne

· Lage- und Höhenplan (Maßstab 1:1000; Format DIN A0, schwarz/weiß bzw. farbig),
· Längsschnitt der Talbrücke A-Dorf mit Darstellung der Pfeiler und Widerlager (Maßstab 1:500 ohne Überhöhung; Plangröße: 120 cm x 40 cm, schwarz/ weiß),
· Gesamtansicht von Westen und Osten (Maßstab 1:500; Plangröße: 120 cm x 40 cm, schwarz/weiß bzw. farbig),
· Grundriss der Talbrücke A-Dorf (Maßstab 1:500),
· Wesentliche Querschnitte der Talbrücke,
· Erläuternde Skizzen und Detailzeichnungen wie Lärmschutzwand, Widerlager, Pfeiler, Geländer, Verkehrszeichenbrücke usw. nach freier Wahl in geeignetem Maßstab.
f) Bauablaufplan sowie Bauzeitenplan

· Darstellung der wesentlichen Bauabläufe der Talbrücke mit Angaben zum Bauverfahren und Terminplanung unter Berücksichtigung des Abrisses des Bestandsbauwerks. 

· Für die Terminplanung ist von einem Beginn der Bautätigkeiten im Juni 2021 und einer Dauer für den Abriss der bestehenden Talbrücke von 6 Monaten auszugehen.

g) Baustelleneinrichtungsplan

· Lageplan der Talbrücke mit Darstellung und genauer Abgrenzung der bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen getrennt nach
Baustraßen,
Montage- und Vormontageflächen,
Hilfsstützen.
· Die in Anspruch genommenen Flächen sind tabellarisch in Quadratmeter anzugeben. Die Gesamtsumme ist zu ermitteln.

h) Computersimulation

· 5 Computersimulationen auf der Basis der beiliegenden Hintergrundbilder
(Format DIN A3, farbig).
· Optional 2 weitere Computersimulationen nach eigener Standortwahl ohne Bildvorgabe (Format DIN A3, farbig).
i) Unterlagenverzeichnis

j) Verfassererklärung

Ergänzende bzw. zusätzlich zu den o.g. Unterlagen eingereichte Unterlagen werden dem Preisgericht nicht vorgestellt und gehen nicht in die Wertung ein. 

1.4.5 
Abgabe der Wettbewerbsarbeiten und Lieferbedingungen

Die Wettbewerbsarbeiten sind 1-fach auf Schautafeln, 3-fach auf Papier und 2-fach als CD auf Kosten des Teilnehmers unter dem Kennwort „Realisierungswettbewerb Talbrücke A-Dorf“ abzugeben. Die 1. Schautafel soll Kurztexte und Zeichnungen enthalten. Auf der 2. Schautafel sind ausschließlich die geforderten 5 Computersimulationen ohne Veränderung der bereitgestellten Hintergrundbilder aufzunehmen. Veränderungen der vorgegebenen Hintergrundbilder können zum Ausschluss führen. Die Tafeln sind im Format DIN A0 auf Hartkarton abzugeben und dienen u.a. der Präsentation vor dem Preisgericht.

In der 2. und 3. Ausfertigung auf Papier sind alle Pläne zu falten. Die 2. Ausfertigung dient der Vorprüfung, die 3. Ausfertigung und eine CD werden zur Beweissicherung separat beim Auslober archiviert. Alle Ausfertigungen müssen identisch sein und dem Inhalt der CD entsprechen. Die festgelegten Formate sind unbedingt zu beachten. Der Erläuterungsbericht ist als DOC-Datei, die Kostenschätzung XLS-Datei und die Computersimulationen als TIF- bzw. JPG-Datei einzureichen. 

Als Zeitpunkt der Ablieferung gilt im Falle der Einlieferung bei Post oder Versanddienst der Tagesstempel. Zur Wahrung der Anonymität ist als Absender die Anschrift des Auslobers zu verwenden. Die einzureichende Arbeit ist in allen Teilen nur durch die Kennzahl zu bezeichnen. Die Kennzahl muss aus sechs verschiedenen arabischen Ziffern bestehen und auf jedem Blatt, jeder CD und jedem Schriftstück in der rechten oberen Ecke angebracht sein. Sie soll insgesamt nicht höher als 1 cm und nicht länger als 6 cm sein.

Bei Einreichen der Unterlagen haben die Teilnehmer in einer Verfassererklärung ihre Anschrift, Mitarbeiter und Fachberater anzugeben. Durch ihre Unterschrift auf der Verfassererklärung versichern die Teilnehmer, dass sie die geistigen Urheber der Wettbewerbsarbeit sind. Die Verfassererklärung ist getrennt in einem undurchsichtigen und verschlossenen Umschlag, der äußerlich nur durch die Kennzahl bezeichnet ist, einzureichen.

Vor der Präsentation der Wettbewerbsarbeiten werden auf den Schautafeln, den Plänen und den Ordnerrücken die Kennzahlen mit Tarnzahlen überklebt.
1.5 
Wertung der Wettbewerbsarbeiten

1.5.1 
Wertungskriterien und Bewertung
Das Wertungskriterium Wirtschaftlichkeit und die weiteren Wertungskriterien werden bei der Bewertung der Wettbewerbsarbeiten gesondert behandelt.
Folgende weiteren Bewertungskriterien sind bei der Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten in der Reihenfolge ihrer Bedeutung maßgebend:

1. Ausführbarkeit und Bauzeit
2. Umweltverträglichkeit im Bau- und Endzustand
3. Statisch-konstruktive Konzeption

4. Gestaltung und Einfügung in die Landschaft
5. Umsetzung der funktionalen Anforderungen
Das Kriterium Wirtschaftlichkeit wird getrennt von den weiteren Kriterien vorab durch die Vorprüfer bewertet. Es geht in die Gesamtbewertung mit 30 v.H. ein und ist unterteilt in die Unterkriterien Herstellungskosten (25 v.H.) und Erhaltungsaufwendungen (5 v.H.).
Beim Unterkriterium Herstellungskosten erhält der Beitrag mit den niedrigsten Herstellungskosten 10 Punkte. Wettbewerbsbeiträge die das 1,5-fache der niedrigsten Herstellungskosten überschreiten, erhalten 0 Punkte. Zwischenwerte werden linear interpoliert.

Für das Unterkriterium Erhaltungsaufwendungen werden 10 Punkte für geringe, 5 Punkte für mittlere und 0 Punkte für hohe Erhaltungsaufwendungen vergeben. Die Bewertung erfolgt anhand von Erfahrungswerten und unter Berücksichtigung der Ablösebeiträge-Berechnungsverordnung (ABBV).
Die Preisrichter ermitteln für die weiteren Kriterien in mehreren Rundgängen und Abstimmungen die Rangfolge. Die Punktevergabe für diese Kriterien erfolgt nach folgender Vorgabe: 1. Rang 10 Punkte, 2. Rang 7,5 Punkte, 3. Rang 5 Punkte. 
Multipliziert mit der Wichtung der weiteren Kriterien (70 v.H.) und überlagert mit den Punkten der Wirtschaftlichkeit ergibt sich die endgültige Rangfolge.

In begründeten Fällen kann das Preisgericht von der rechnerisch ermittelten Rangfolge abweichen. Hierfür ist Einstimmigkeit erforderlich.

1.5.2 
Vorprüfung

Der Vorprüfung obliegen die Prüfung der Wettbewerbsarbeiten und die Aufbereitung der erforderlichen Daten und Fakten für die Preisgerichtssitzung. Die Prüfung umfasst die Einhaltung der formalen und der fachlichen Rahmenbedingungen.

Die Prüfung der formalen Rahmenbedingungen umfasst u.a.:

	· Fristgerechter Eingang, Anonymität, Vollständigkeit der geforderten Leistungen und 
Unterlagen der Wettbewerbsarbeiten,

	· Feststellen von Verstößen in Darstellung oder Aufmachung gegen die Auslobungsbestimmungen,

	· Verhüllen nicht geforderter Leistungen und Unterlagen sowie erkannter Verstöße.


Die Prüfung der fachlichen Rahmenbedingungen erfolgt nach folgenden Gesichtspunkten:
	· Vollständigkeit und Richtigkeit der Wettbewerbsarbeiten

	 
	· Erläuterungsbericht und Kostenschätzung,
· Statische Vorbemessung,
· Bauwerksskizzen und Pläne,
· Bauablauf- und Bauzeitenplan,
· Baustelleneinrichtungsplan,
· Computersimulation,

	· Änderungen an den Elementen der Straßenplanung

	 
	· Trasse,
· Gradiente,
· Querschnitt etc.,

	· Technik der Bauverfahren und Bauzustände

	 
	· Innovationen, 

· kritische Phasen und Risiken,
· Komplexität und Fehleranfälligkeit der Verfahren,

	· Berücksichtigung der umwelttechnischen Planungsanforderungen 

	 
	· Einhaltung der bauzeitlichen Grenzen, 
· Beeinträchtigung von Schutzgütern,
· Gesamtmenge der in Anspruch genommenen Flächen im Endzustand,
· Gesamtmenge der in Anspruch genommenen Flächen im Bauzustand,
· Sonstige Eingriffe beim Bau (Baustraßen, Baufeld, BE),
· Bauverfahren mit zum Beispiel:
· Anzahl der Pfeiler in Schutzgebieten,
· Anzahl Hilfspfeiler in Schutzgebieten,
· Anzahl der Hilfsstützen gesamt,
· Anzahl der Abspannungen,
· Umweltbelastung in Bauphase (Luftschadstoffe, Lärm),

	· Konstruktion des Bauwerks

	 
	· Innovationen, 

· Risikobehaftete Bauteile und  Elemente,
· Robustheit (Redundanz, Ausfallsicherheit, Stabilität, Duktilität, Verformungsfähigkeit, Kompaktheit, Austauschbarkeit, Anpassungsfähigkeit),

	· Erhaltung

	 
	· Dauerhaftigkeit, Standzeit der einzelnen Elemente,
· Instandhaltungsaufwand,
· Wartungsaufwand,
· Bauwerksprüfung und Besichtigungskonzept,

	· Brückenausstattung

	 
	· Berücksichtigung aller Punkte nach Nummer 2.3.5,
· Unterbringung Leitungen,

	· Sicherheit

	 
	· Anprallschutz,

	· Bauzeit,

	· Planungszeit,

	· Wertung der Wirtschaftlichkeit nach Nummer 1.5.1.


Die Ergebnisse der Vorprüfung werden im Bericht der Vorprüfung unter Zuordnung der Wertungskriterien nach Nummer 1.5.1 dokumentiert. 
1.5.3 
Preisgerichtsitzung

In der Preisgerichtssitzung werden alle Wettbewerbsarbeiten von den Vorprüfern vorgestellt und wertfrei erläutert. Hierbei sind die Vorprüfer verpflichtet, dem Preisgericht die wesentlichen funktionalen Merkmale der Wettbewerbsarbeiten aufzuzeigen und auf Gesichtspunkte aufmerksam zu machen, die vom Preisgericht nicht ohne besondere Erläuterung erkannt werden können. Im Anschluss daran legt das Preisgericht die Rangfolge der Entwürfe nach o.g. weiteren Wertungskriterien – zunächst ohne Berücksichtigung des Kriteriums Wirtschaftlichkeit - fest.

Nach Berücksichtigung des Kriteriums Wirtschaftlichkeit in Herstellung und Erhaltung nach Nummer 1.5.1 erfolgt die abschließende Festlegung der Rangfolge und Verteilung der Preisgelder nach Nummer 1.4.2. 

Über den Verlauf der Preisgerichtssitzung ist eine Niederschrift (Protokoll der Preisgerichtssitzung) zu fertigen, durch die der Verlauf des Auswahlverfahrens nachvollzogen werden kann. Die Niederschrift muss urschriftlich von allen Preisrichtern persönlich unterzeichnet werden.
1.6 
Abschluss des Wettbewerbs

Mit Beendigung der Preisgerichtssitzung ist der Wettbewerb formal und rechtsverbindlich abgeschlossen. 

1.6.1 
Bekanntmachung der Wettbewerbsergebnisse

Die Teilnehmer werden nach Beendigung der Preisgerichtssitzung unverzüglich vom Ergebnis benachrichtigt. Jeder Teilnehmer erhält die Niederschrift der Preisgerichtssitzung.

Da der Auslober das Recht der Erstveröffentlichung besitzt, wird das Wettbewerbsergebnis vom Auslober in der Presse veröffentlicht, öffentlich ausgestellt und im Internet präsentiert. Die Namen der Verfasser werden dabei genannt.

1.6.2 
Weitere Bearbeitung des Bauwerksentwurfes

Der Auslober beabsichtigt, einen der Preisträger mit der weiteren Bearbeitung des Bauwerksentwurfes der Talbrücke A-Dorf zu beauftragen. 

Der Folgeauftrag umfasst: 

· die Leistungsphasen 3 und 6 der Objektplanung Ingenieurbauwerke,

· die Leistungsphasen 3 der Tragwerksplanung sowie

· Besondere Leistungen (Computersimulation usw.).

Die Ermittlung des Honorars erfolgt nach HOAI. 
Ein Anspruch der Preisträger auf die Beauftragung des Folgeauftrags besteht nicht.

1.6.3 
Nutzung
Die eingereichten Unterlagen werden Eigentum des Auslobers. Siehe auch § 8 (3) RPW.
1.6.4 
Haftung

Die Haftpflichtversicherung beträgt für Personenschäden 3.000.000 EURO und für sonstige Schäden 5.000.000 EURO. Es ist ein Nachweis zu erbringen, dass die Maximierung der Ersatzleistung mindestens das Zweifache der Versicherungssumme pro Jahr beträgt. Bei Bietergemeinschaften muss jedes Mitglied diese Deckungssumme nachweisen.
1.7 
Termine und Fristen
Folgender Terminrahmen ist vorgesehen:

	
	Datum
	Uhrzeit

	· Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen (Versand)
	01.02.2018
	

	· Abgabe von schriftlichen Rückfragen bis zum
	01.03.2018
	

	· Beantwortung der schriftlichen Rückfragen bis zum
	15.03.2018
	

	· Abgabe der Wettbewerbsarbeiten
	01.06.2018
	16:00 Uhr

	· Preisgerichtssitzung
	01.08.2018
	


1.8 
Öffentlichkeitsarbeit

Nach Abschluss des Wettbewerbs sollen die Ergebnisse der Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Vorgesehen sind hierfür u.a.:

· Presseinformationen, 

· Einrichten einer Website (http://www.Talbruecke-A-Dorf.de), 
· Ausstellung der Schautafeln vor Ort (innerhalb 4 Wochen nach Preisgerichtssitzung),
· Dokumentation des Wettbewerbs in Form einer Broschüre,
· Tagungsvorträge.
Teil II 
Wettbewerbsaufgabe

2.1 
Wettbewerbsgebiet  / Verkehrskonzept / Baumaßnahme
Die geplante Maßnahme ist Bestandteil des 6-streifigen Ausbaues der A 999 im Verkehrsabschnitt AS A-Stadt – B-Stadt westlich von A-Stadt auf der Gemarkung der Gemeinde A-Dorf.
Um der künftigen Verkehrsentwicklung Rechnung zu tragen, ist für die A 999 ein 6-streifiger Straßenquerschnitt erforderlich.

Die A 999 hat im Planungsbereich anders als in den benachbarten Abschnitten mit den dort sehr gestreckten Linienführungen einen der Bebauung und der Topographie angepassten Charakter. Sie schmiegt sich dem hügeligen Gelände zwischen A-Stadt und A-Dorf an und umfährt die A-Stadt in einem lang gezogenen Bogen mit einem Radius von 650 m. Die Steigungs- bzw. Gefällestrecken weisen Längsneigungen bis zu 4 % auf.

Der Ausbau der A 999 orientiert sich am Bestand. Die derzeitige Streckencharakteristik kann nicht wesentlich verändert werden. Es verbleibt die topographisch und städtebaulich begründete Unstetigkeit an der Tank- und Rastanlage. Sie wird, soweit möglich, in Lage und Höhe verbessert. 

Die Linienbestimmung ist am 12.03.2011 durch das BMVI erfolgt. Die Entwurfsplanung ist in Bearbeitung.
2.2 
Verkehrsplanerische Vorgaben

2.2.1 
Linienführung

Südlich A- Stadt wird die BAB in einer Linkskurve mit einem Radius R = 1.750 m in ca. 50 m Höhe über Talgrund geführt.

Die bisherige Talbrücke wird abgebrochen und in 2 Bauabschnitten durch die neue Brücke ersetzt. Hierbei wird die Gradiente um 3 – 6 m herabgesetzt. Das neue Bauwerk wird um eine Brückenhälfte Richtung Norden versetzt und verkürzt sich gegenüber dem Bestandsbauwerk.

Die Brückenlänge beträgt 420,00 m (von BAB-km 287+705 bis 288+125).

2.2.2 
Gradientenlage

Von der Anschlussstelle A-Stadt bis zum Beginn der Talbrücke A-Dorf hat die Gradiente ein Gefälle von 3,5 %. Bei km 287+683.047 befindet sich der Tangentenschnittpunkt. Die Wanne wird mit H = 19.250 m ausgerundet. Danach steigt die Gradiente bei km 288+521.043 mit 1,835 % an, bevor sie auf 3,95 % ansteigt.
2.2.3 
Regelquerschnitt

Als Regelquerschnitt der A 999 ist der RQ 36 B nach RAA (EKA 1) festgelegt. Die Breite zwischen den Geländern beträgt 36,60 m.
Das Querprofil auf der Talbrücke soll als Sägezahnprofil mit konstant 2,50 % Quergefälle ausgebildet werden. Der Verwindungsbereich liegt außerhalb der Talbrücke.
Die genauen Querschnittswerte sind dem Teil III, Anlage 5 zu entnehmen.

2.2.4 
Verkehrsdaten

Als Verkehrsdaten für den Prognosehorizont 2025 sind folgende Werte zu Grunde gelegt:

DTV





93.000 Kfz/24h,
Entwurfsgeschwindigkeit (VE)

120 km/h,
LKW Anteil




22 %,
Straßenoberfläche



bituminös.
2.2.5 
Kreuzende Wege

Die Talbrücke A-Dorf kreuzt von Westen kommend 

· den großen Wirtschaftsweg,
· die Bahnlinie,
· die Landesstraße L 123,
· den Graben,
· die 2-gleisige Straßenbahnlinie,
· den kleinen Wirtschaftsweg.
2.2.6 
Bestehende Talbrücke A-Dorf

Die bestehende Talbrücke A-Dorf ist im Jahre 1955 als einteiliger Stahlverbundquerschnitt erstellt worden und hat eine Länge von 480 m. Die Abmessungen sind den Bestandsplänen und dem Bauwerksbuch (siehe Teil III, Anlage 7) zu entnehmen.

Im Bauabschnitt 1 bleibt die Brücke unverändert erhalten, da die neue Brücke talwärts Richtung Norden versetzt erstellt wird.

Für den Abbruch ist im Rahmen der Entwurfsplanung ein Abbruchkonzept zu erarbeiten. Insbesondere stellt die Bahnlinie, die Straßenbahnlinie und die Landesstraße eine besondere Erschwernis beim Abbruch dar. 

Für den Realisierungswettbewerb kann zur Vereinheitlichung von einer Dauer für den Abriss der bestehenden Talbrücke von 6 Monaten und einem Kostenrahmen von 5,0 Mio. EURO netto ausgegangen werden.

2.2.7 
Zuwegung zum Bauwerk

Die Zuwegung zu den Widerlagern erfolgt über die vorhandenen Wirtschaftswege. Zu den Pfeilerstandorten gelangt man über den Wirtschaftsweg und die L 123.

Das WL West kann durch die zukünftige Trasse (Aufschüttung) angefahren werden.

2.2.8 
Medien im Bauwerksbereich

Bei BAB-km 287+730 kreuzt ein Telekom-Kabel, bei BAB-km 287+760 eine Gasleitung NW 800 die Talbrücke A-Dorf. 

Weitere Medien im Bauwerksbereich sind nicht bekannt.

Das Fernmeldekabel der BAB ist im südlichen Überbau zu überführen.
2.2.9 
Entwässerung

Die Entwässerung der Strecke erfolgt am westlichen Widerlager über eine neue Entwässerungsleitung in ein neu zu erstellendes Regenrückhaltebecken. 

Die Brückenentwässerung soll über eine Ableitung eines Pfeilers in Nähe des Wirtschaftsweges (Wannentiefpunkt) in ein neu zu erstellendes Regenrückhaltebecken erfolgen. Hierzu ist die Entwässerungsleitung zu planen.
2.2.10 Landschaftsschutz

Die A 999 kreuzt bzw. nähert sich im Bereich der Talbrücke einer Reihe von Schutzgebieten an.

Im Einzelnen sind dies das EU-Vogelschutzgebiet (Special Protected Areas)

· 
SPA „A-Dorf“,

die Flora-Fauna-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete)

· 
FFH-Gebiet „Grünland“,
· 
FFH-Gebiet „Schöne Ecke“,
das Naturschutzgebiet (NSG)

· 
NSG „Nette Niederung“,

das Landschaftsschutzgebiet (LSG)

· 
LSG „Landschaft pur“, 
sowie mehrere geschützte Biotope nach § 37 NatSchG.
Für den Bauabschnitt wurde ein landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan erarbeitet (siehe Teil III, Anlage 6). 

Die bereits planfestgestellten Maßnahmen sind zwingend zu beachten. 

2.3 
Technische Planungsvorgaben

2.3.1 
Baugrund / Hydrogeologie / Grundwasser

Für das geplante Bauvorhaben stehen gründungsfähige Schichten mit den mitteldicht – bis dichtgelagerten Schichten der Schmelzwassersande bzw. Kiese an. Da die genauen Tiefenlagen der mitteldicht bis dichtgelagerten tragfähigen Schichten durch Baugrunderkundungen noch festgestellt werden müssen, ist beim derzeitigen Planungsstand grundsätzlich von einer Tiefgründung auszugehen. 

Für den Entwurf im Realisierungswettbewerb sind Großbohrpfähle mit einem Durchmesser von d = 1,20 m vorzusehen. Bei einer Länge von i.M. l = 20 m kann von einer vertikalen Tragfähigkeit unter Gebrauchslast von i.M. 4 MN ausgegangen werden. 
Weitere Angaben siehe Geotechnischer Bericht (siehe Teil III, Anlage 8).

2.3.2 
Naturschutzfachliche Belange

Landschaft / Landschaftsbild

Die neue Talbrücke A-Dorf soll im Landschaftsbild grundsätzlich ähnlich wirken wie die bestehende, die Unterschiede in Lage und Höhe sollen sich optisch relativ wenig bemerkbar machen. Infolge der geplanten Lärmschutzverglasung wirkt der Brückenüberbau optisch stärker.

Günstig für das Landschaftsbild wirkt, dass die Fahrzeugbewegungen künftig weniger stark sichtbar sind.

Da das Landschaftsbild ein Schutzgut im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung ist, ist diesem Belang durch ein, in die Landschaft möglichst „integriertes Bauwerk“ Rechnung zu tragen. Dies gilt insbesondere für ein Bauwerk dieser Größenordnung, in exponierter Lage und besonderer Nähe zur A-Stadt.
Landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan

Für den Bauabschnitt wurde ein landschaftspflegerischer Bestands- und Konfliktplan erarbeitet (siehe Teil III, Anlage 6). Wesentliche Inhalte der planfestgestellten Unterlage sind:
· Tieferlegung der Gradiente reduziert den Flächenbedarf des Widerlagers, 
· Verschiebung der Achse nach Norden, Neubau der Talbrücke nördlich der bestehenden Brücke, Abbruch der bestehenden Brücke,
· Anlage eines Regenrückhaltebeckens unterhalb der Talbrücke, 

· Bau von Lärmschutzwänden auf der Brücke,
· Beschränkung der Baustelleneinrichtungsflächen,
· Vorübergehende Inanspruchnahme: je 20 bzw. 25 m breite Arbeitsstreifen für Neubau und Abbruch der Talbrücke.
2.3.3 
Schallschutz

Das Bauwerk erhält aus Lärmschutzgründen beidseitig 6 m hohe Lärmschutzwände. Die Oberkanten der Lärmschutzwände müssen bündig mit der Vorderkante der Kappe abschließen. 
Die Konstruktionsgrundsätze der ZTV-LSW 06 sind bindend. Die Wand hat die Absorptionsgruppe A1 (nicht absorbierend) zu erfüllen. 

Im Bericht ist auf die Prüfbarkeit der Wand einzugehen.

Vor dem südlichen Widerlager sind Servicetüren vorzusehen.

Die Dilatation im Bereich der Widerlager ist zu berücksichtigen.

2.3.4 
Vogelschlag

Bezüglich des Gefährdungspotentials wird unterschieden zwischen der Kollision der Vögel mit Fahrzeugen und der Brückenkonstruktion.

Zur Vermeidung der betriebsbedingten Kollisionsgefahr durch den Fahrzeugverkehr sind an der in Nummer 2.3.3 genannten Wand Maßnahmen gegen den Vogelschlag vorzusehen und anzugeben.

Kollisionsgefährdungen und Barrierewirkungen durch die Brückenkonstruktion sind Bearbeitungsgegenstand.
2.3.5 
Ausstattung

Fahrzeugrückhaltesysteme
Es sind passive Schutzeinrichtungen entsprechend der RPS, Ausgabe 2009 anzuordnen. 

Beschilderung / Verkehrszeichenbrücke

Gemäß der „Hinweise für das Anbringen von Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen (HAV) und der „Richtlinie für die wegweisende Beschilderung an Bundesautobahnen“ ist für die Anschlussstelle A-Dorf eine Regelbeschilderung vorzusehen. Aufgrund der Lage der Anschlussstelle liegen die vorgeschriebenen Beschilderungselemente teilweise auf dem Brückenbauwerk und sind entsprechend zu berücksichtigen.

Auf der Richtungsfahrbahn Nord wird im BW-Bereich bei BAB-km 288+105 eine Verkehrszeichenbrücke mit Ausleger erforderlich, die gemäß ZTV-ING 9-1 auszubilden und an die Lärmschutzwand (siehe Nummer 2.3.3) anzupassen ist.
Brückenbesichtigung
Bedingt durch die Höhe und Form der beidseitigen 6 m hohen Lärmschutzwände ist die Zugänglichkeit der Brückenuntersicht für den späteren Unterhalt erschwert.

Im Rahmen des Realisierungswettbewerbs ist auf diesen Umstand einzugehen und ein Konzept für die Unterhaltung gemäß den Forderungen der RE-ING 2-3 und ARS 24/2016 zu erstellen.
Beleuchtung / Stromversorgung

Begehbare Hohlräume von Brücken sind nach RE-ING 2-3 mit Beleuchtungsanlagen und Steckdosen auszustatten. 

Als Stromversorgung ist ein transportables Stromaggregat vorzusehen.
2.3.7 
Vermessung

Die Planung der Talbrücke A-Dorf ist auf folgende geodätische Bezugssysteme zu beziehen:

· Bezugssystem Höhe:

DHHN 92,
· Bezugssystem Lage:

ETRS 89.
2.3.8 
Bauzeit / Bauverfahren / Betriebliche Belange
Für die Gesamtmaßnahme werden zurzeit rund 34 Monate angesetzt. 
Hierin sind 6 Monate für den Rückbau der Bestandsbrücke enthalten. Für den Brückenneubau werden 28 Monate angesetzt. 

Die Herstellung der getrennten Überbauten ist abhängig von der gesamten Verkehrsführung. Die Maßnahme beinhaltet zudem 3 große Stützmauern, ein Überführungsbauwerk im Rahmen der Anschlussstelle A-Stadt sowie die Streckenbaumaßnahmen mit der Absenkung der Gradienten um bis zu 6 m.

Es muss immer eine Richtungsfahrbahn mit jeweils 4 Fahrstreifen für den Verkehr beider Fahrtrichtungen zur Verfügung stehen.

Im Bauabschnitt 1 wird die Talbrücke nach Norden versetzt neu erstellt. Im Bauabschnitt 2 wird die Bestandsbrücke abgebrochen und dort die Talbrücke (Richtungsfahrbahn West) neu erstellt. 

Ein Bauzeiten- und Bauablaufplan für alle notwendigen Arbeiten ist zu erstellen. 

2.4 
Planungsbedingungen

2.4.1 
Talbrücke A-Dorf

Für die Erstellung der Wettbewerbsarbeiten sind die planfestgestellten Bauwerksdaten:

· Bauwerkslänge:

420,00 m (BAB-km 287+705 bis 288+125),
· Breite zw. Geländer:
32,10 m

sowie die Parameter der BAB-Trassierung und die Gradiente zwingend einzuhalten.

2.4.2 
Lärmschutzwand

Für die beidseitige Lärmschutzwand auf der gesamten Talbrücke ist Folgendes zu beachten:

· Höhe: 


6,00 m über Gradiente,
· Material: 


bis 1,00 m über Gradiente lichtundurchlässig.
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